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Erſter Akt. 


Nr. 1. Ouverture. 


Nr. 2. Chor. 


Chor. 
Wir ſind ſo aufgeregt, 
Gerührt und tiefbewegt, 
Weil die Prinzeſſinbraut 
Soeben wird getraut 
Mit einem fremden Mann! 
O bitte, ſagt uns an: 
Wo kommt der Gatte her? 
Iſt ebenbürtig er? 
Erzählt, erzählt, erzählt, 
Weil uns die Neugier quält! 


Wendolin. 
Fragt lieber nicht ſo dreiſt, 
Befolgt, was man Euch heißt! 
Die Fürſtin traf die Wahl, 
Nahm einen Prinzgemahll 


Sigismund. 


Ein armer kleiner Graf — 
Ihm gab's der Herr im Schlaf. 


Friederike. 


Er iſt ein Kavalier 
Und überdies auch Offizier. 


Chor. 
Das Glück iſt wirklich blind, 
Die ſchöne Braut gewinnt, 
Eh' man ſich recht bedacht, 
Ein Fremder über Nacht. 


1* 


Es kommt ein Irgendwer 
Von irgendwo daher. 

Ein junger, kecker Fant, 

Den keiner je gekannt, 

Und nimmt mit leichter Hand 
Sich Krone, Braut und Land. 


Sigismund. 


Ach, mir tut der Fürſt nur leid, 
Altern wird er vor der Zeit! 


Wendolin. 


Daß er das erleben muß! 
Mesalliance macht ſtets Verdruß. 


Friederike. 


Haltet Euren loſen Mund! 
Ich allein mach' Euch es kund, 
Wie die Sache wirklich war: 
Die jetzt ſtehen am Altar 

Hat der Liebe Macht betört! 


Chor. 
Rede, rede — hört doch — hört! 


Nr. 2 a. Couplet mit Chor. 
Ti 
Friederike. 


Ein Mädchen, das ſo lieb und brav, 

In Wien der Pfeil der Liebe traf. 

In Wien, wo's keine Tugend gibt, 

Da hat ſie ſich verliebt, verliebt. 

Ein Mädchen, das ſo klug ſonſt war, 

Nimmt einen Mann aus Wien ſogar. 

Erſtaunt ſieht alle Welt die Wahll 

Aus Wien, aus Wien ein Prinzgemahl! 

Ein kleiner Leutenant wird herrſchen hier im Land. 


ee a 


Chor. 
Ein Leutenant, ein Leutenant, ein Leutenant! 


1 

Sigismund. 
Ein Schwiegerſohn aus Oſterreich, 
Das färbt die Haare raſcher bleich — — 
Ich kenne dieſen Menſchenſchlag — 
Man tut dort nichts bei Tag, bei Tag. 
Man ſchläft, man raucht, und kommt die Nacht, 
Dann iſt der Teufel aufgewacht. 
Dann lumpt man bis zum Morgenſchein. 
Der Prinzgemahl wird grad ſo ſein, 
Der kleine Leutenant, in den ſie ſich verbrannt. 


Chor. 
Der Leutenant, der Leutenant, der Leutenant! 


3. 

Friederike. 
Was Liebe hat zuſamm' gefügt, 
Der Menſch nicht auseinanderlügt. 
Es wurde noch kein Mann erprobt, 
So lang er nur verlobt, verlobt; 
Erſt in der Ehe wird es klar, 
Ob wirklich er der Rechte war! 


Alle Drei. 


Dann aber iſt es meiſt zu jpät, 
Weil nichts zu reparieren geht. 
Der kleine Leutenant 

Benimmt ſich arrogant. 


Chor. 
Der Leutenant, der Leutenant, der Leutenant! 


Wendolin. 
Es naht der Hofl 
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Sigismund. 


Zurück! 
Gedenkt der Pflichten! 
Wendolin. 


Sie kommen ſchon! 
Ich bitte ſich zu richten! 


Nr. 3. Einzugsmarſch und Hymne. 
Chor. 

O Jubel ſondergleichen! 
Das junge Paar vermählt! 
Zwei treue deutſche Eichen, 
Auf die der Bürger zählt! 
Die Weisheit und die Tugend, 
Zu holdem Bund geweiht, 
Umſtrahlet von der Jugend 
Und ihrer Lieblichkeit! 

Heil! Heil! 

Dreimal Heil! 


Nr. 4. Lied. 
12 
Niki. 
Ich hab' mit Freuden angehört 
Die langen, ſchönen Reden — 
(Den Magen hat's mir umgekehrt, 
Man könnte rein verblöden.) 
Von Liebe und Ergebenheit, 
Von Treue — nie verloſchen — — 
(Kein Wort war echt, die ganze Zeit — 
Nur leeres Stroh gedroſchen.) 
Ich komm' aus einer andern Welt, 
Aus einer Welt voll Leben, 
Aus meinem Aug' die Träne fällt, 
Mein Herz will mir erbeben. 
Alles, was keck und feſch, 
Alles, was chie und reſch, 


1 
} 
I 
* 
* 
* 
— ige 
Ye 
0 5 1 
. 
955 
* 
e 


Liegt mir im Blut, 

Schmedt mir jo gut! 

Doch wo Geſchmack nicht z' Hauß, 

Da halt' ich's gar nicht aus! 

Wird auch was Arges draus, 

Es muß heraus! 

Bin halt das rechte Soldatenkind, 

Drahrer und Pflaſtertreter, 

Wie man nicht bald einen echter'n find't, 

Richtiger Schwerenöter! 

Walzer und Wein und ein luſt'ger Sang 

War mir das Liebſte mein Leben lang. 

So bin ich, jo bleib’ ich — Kreuzſaperdibixr — 

[: Und wenn's wem nicht recht is, 
Schad't's auch weiter nix!: 


2. 
Ihr werdet Euch noch mit der Zeit 
Vielleicht mit mir verſöhnen, 
Vielleicht Euch meine Wiener Schneid' 
Ein biſſerl angewöhnen. 
Es tut mir wirklich herzlich leid, 
Ich find' ſo vieles häßlich, 
Ein biſſerl Wiener Feſchigkeit 
Iſt einfach unerläßlich! 
Ich komm' aus einer andern Welt, 
Aus einer Welt voll Leben, 
Und wenn mir etwas nicht gefällt, 
Muß ich Proteſt erheben! 
: Alles, was keck und feſch:] uſw. 


Nr. 5. Duett. 


Helene, Friederike. 
. 
Helene. 
Vorüber iſt die Feier, 
Ich ſchritt an ſeiner Hand 
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Mit Myrtenkranz und Schleier 
Im keuſchen Brautgewand. 
Der Vater iſt bezwungen, 
Zu Ende iſt das Leid. 
Oh, daß ich ihn errungen, 
Iſt Glück und Seligkeit! 


Friederike. 
Willſt du für die Ehe taugen, 
Acht' auf die Gefahr! 


Mach' ein wenig auf die Augen — 


Das hilft wunderbar. 


Helene. 
Die Ehe iſt kein Spiel, 
Zu lernen hat man viell 
Man muß daran auch denken, 
Den Gatten ſanft zu lenken, 


Der nur allein bewahrt die Treu', 


Den man erobert ſtets aufs neu, 
Ich hab einen Mann, 

Einen eigenen Mann, 

Den feſcheſten Kavalier, 

Den ich allen zum Trotz 

Als Gatten gewann — 

So ſchneidig iſt keiner Hier! 


Friederike. 
Du haſt einen Mann, f 
Einen eigenen Mann, 
Den feſcheſten Kavalier, 
Den ich dir als Gatten gewann, 
So ſchneidig iſt keiner hier! 


2. 
Helene. 
Gewöhnt an Glanz und Fülle, 
Ans Leben wild und frei, 
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Erwartet ihn die Stille, 
Des Hauſes Einerlei. 

Wird mir es auch gelingen, 
Den unruh vollen Geiſt 

In ſeiner Bruſt zu zwingen, 
Der ihn von dannen reißt? 


Friederike. 
Zehnmal klüger als die Schlangen, 
Wie die Tauben gut, 
Mußt du ſchüren ſein Verlangen, 
Heizen ihm das Blut. 


Helene. 
Stets heiß zugleich und kühl 
Und ſparen an Gefühl; 
Nicht ſich zu ſehr verſchenken, 
Nicht lieben nur, auch denken. 
Die Frau beſiegt allein den Mann, 
Die ſich manchmal verſagen kann. 
[: Ich hab' einen Mann:] uſw. 


Nr. 6. Terzett. 


Friederike, Niki, Joachim. 
Friederike. 
Ah, was vernehm' ich! 
Bitterſter Schreck! 


Hoheit, ich ſchäm' mich — 
Raſch ein Verſteck! 


Niki. 
Liſtig erſonnen! 
g Friederike. 
Leider zu fein! 
Niki. 


Gut ausgeſponnen! 


Walzertraum. 


0 ö 
— 10 — 0 


Friederike und Niki. 
Anders trifft's ein! \ 
Joachim. 
Das Vertrauen ſo zu täuſchen, 
Find' ich einfach unerhört! 
Und in meinem lang ſchon keuſchen 
Herzen bin ich tief empört! 
Und die arme Dynaſtie — 
So was überlebt ſie nie. 
Niki. 
Es hat mich ja niemand gefragt, 
Ich hätt' es ja gerne geſagt! 
Man hat mich ja nur kommandiert 
Und über mich weg dekretiert, 
Verhandelt, befördert, moniert 
Und ſchließlich ſich doch angeſchmiert. 
Ihr wißt jetzt, warum ich erklär: 
Ich danke, ich dank' für die Ehr'. 


Friederike. 
Aber am Scheitel 
Fehlt doch kein Haar! 


Niki. 
Alles iſt eitel, 
Täuſcht wunderbar! 
Alle Drei. 


Liſtig erſonnen! 

Leider zu fein! 

Gut ausgeſponnen! 4 
Anders trifft's ein! 


Friederike. 
Ach, Helene! BE 
Joachim. 
Ach, Helene! 
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Niki. 

Ach Helen', du ſtaunſt wohl ſehr! 


5 4 Statt der ſüßen Liebesſzene 
Findeſt du die Bühne leer. 


a L Joachim und Friederike. 
Aꝗnd die arme Dynaſtie — 
Slo was überlebt ſie nie! 
x. Friederike. 
8 Der Ruf, der voraus Ihnen zog? 
g Niki. 
Der günſtige Ruf Sie belog! 
Friederike. 
Wenn all das nicht bald arrangiert — 
3 Sind Sie bei der Sache blamiert. 
0 


Friederike. 


Und werde am End' penſioniert, 
Denn ich hab' die Sache entriert. 


Niki. 
Als ob ich der Niemand rein wär' — 
Ich danke, ich dank für die Ehr'. 


5 n 
N Das Vertrauen ſo zu täuſchen, 
| Find’ ich einfach unerhört — | 
Niki. 
And in meinem längft ſchon keuſchen 
. Herzen bin ich tief empört! 
A 
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Joachim, Friederike, Niki. 


Und die arme Dynaſtie — 
So was überlebt fie nie! 


Kiki. 

Ich fühle mich ſehr ennuyiert, 
Ermüdet und höchſt fatiguiert. 
Nach Ruhe verlangt es mich ſehr. 
Ich hab' die Ehr'. 

Joachim. 
Das Vertrauen ſo zu täuſchen, 
Find' ich einfach unerhört! 


Friederike. 


Und in meinem äußerſt keuſchen 
Herzen bin ich tief empört. 


Beide. 


Und die arme Dynaſtie — 
So was überlebt ſie nie! 


E 


| Niki, monte 


heit 


Da draußen im duftigen Garten, 
(Gebannt blieb ich plötzlich zurück) 
Da hörte ich lockende Klänge, 

Die echteſte Wiener Muſik. 

Es waren berückende Weiſen, 

Bald jubelnd, bald ſehnſuchtsbang, 
Der ſüßeſte Wiener Walzer, 

Der innigſte Liebesſang. 

Ein Schluchzen war es und Klagen, 
Ein Lachen und Weinen zugleich. 
Das Lied aus vergangenen Tagen 
Erſchloß mir das Himmelreich. 


. 


Leiſe, ganz leiſe 

Klingt's durch den Raum, 
Liebliche Weiſe 
Walzertraum. 

Süßeſter Schmerzen 
Zärtlicher Chor 

Steigt aus dem 1 
Selig empor. 


Niki und Montſchi. 
Frühlingsverlangen 
Glück ohne Ruh, 
Hoffen und Bangen — 
Liebe biſt du! 


Mont ſchi. 
Einmal noch beben, 
Eh' es vorbei — 


Niki. 
Einmal noch leben — 
Lieben im Mail 


2. 

Montſchi. 
Komm, laß uns dort lauſchen und ſingen, 
Befreien das ſchwere Gemüt 
Durch ſchmeichelnde Walzer und Weiſen, 
Von heimiſchem Feuer durchglüht! 
Wir wollen die Augen verſchließen; 
Die goldene Zeit kehrt zurück, 
Wir dürfen ſelig genießen 
Die Liebe, den Lenz, das Glück. 


| Beide, 
Nur fort aus den prunkenden Sälen, 
Dorthin, wo's uns beſſer gefällt, 
Wo Wiener Walzer erzählen 
Von unſ'rer heimiſchen Welt! 


4 i 
Leiſe, ganz leiſe | 112805 
Klingt's durch den Raum uſw. 


Nr. 8. Finale l. 


Helene. f 
Mein lieber Freund, du läßt mich lang allein! 
Kommſt du nicht endlich doch zu mir herein? 
So lange ſtörte uns die Menſchenflut — 
Nun ſag' mir leiſe: Biſt du mir auch gut? 


Niki. 


Gewiß, gewiß! — Das iſt doch ſelbſtverſtändlich! 
Ich bin dein Mann — und liebe dich unendlich! 


Helene. 
Und Ben ni einen Kuß mir noch geſchenkt! 


Niki. 


Wir wurden leider immer abgelenkt. 

Ich warte lieber, bis die Stimmung kommt, 
Weil nur die Stimmung beiden Teilen frommt. 
Auch ſtörte mich, daß ich es nur geſtehe, ö 

Dein hoher Rang — ſo neu iſt mir die Ehel 


Helene. 


Du biſt doch mein Mann, 
Mein eigener Mann, 

Der feſcheſte Kavalier, 
Den ich allen zum Trotz 
Als Gatten gewann, — 
So ſchneidig iſt keiner hier! 


Niki. 


Ach, wär' ich ein Mann, 

Ein wirklicher Mann, 

Ein freier Kavalier, 5 
Der, was er will, — auch kann, 
Ich wär', weiß Gott, nicht bier! 


ei Alan 
Helene. 


3 Was zögerſt du? Dein Eigen bin ich ganz! 
99 5 Sieh, ich zerreiße meinen ARysienteang! 


15 N Niki. 

> Pa Mir fehlt die Antwort auf ſo heikle Fragen, 
ITIch weiß nicht recht, — wie ſoll ich es dir jagen? 
0 Es wirkt die Scheu auf manchen ſonderbar. 


8 | Helene. 
. Mir iſt kein Wort von all den Worten klar! 
* Niki. 


Wir find jetzt beide müd' und abgeſpannt — 
Sag' gute Nacht! Und reiche mir die Hand! 
Ich werde dort — du dorten ſchlafen gehen. 
Wir werden morgen — uns wiederſehen. 


Helene. 

Du dort? — Ich dort? Und jedes ganz allein? 
| - Niki. 

Verzeih' mir, Kind, jedoch es muß jo jein! 


Helene. 
Ich hab' das Glück ganz anders mir gedacht! 


| 
Bi. | N 
* Ich auch — ich auch — leb' wohl und gute Nacht! 
J A | 9 85 Nacht! 
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Helene. 
Gut Nacht! 


Aktus. | 


u BR 


Zweiter Akt. 


Nr. 9. Marſch. 


Mädel, ſei net dumm! 
Wann i' abends kumm', 

So kumm' i ganz alleini — 
Nur darum] 


Nr. 10. Lied mit Chor. 
Franzi. 


G'ſtellte Mädeln, reſch und feſch, 
Durch die Welt wir zieh'n, 
Spielen allen Leuten vor 
Wiener Melodien. 

Wenn auch einer grantig is, 
Macht a ſchiefes G'ſicht, 

Setz' ich meine Geigen an, 
Wird's auf einmal licht. 
Lebensluſt und leichter Sinn, 
Lachender Hamur — 

Und für Liebe nicht zuletzt 
Dafür leb' ich nurl 

Es krabbelt und wurlt, 
Man kennt ſich net aus — 
Und, haſt es net g'ſeh'n, 
Kommt a Walzer heraus! 


Chor (repetiert). 
Es krabbelt uſw. 


Franzi. 


Die Welt, die dreht ſich umadum 
Und wird dabei net g'ſcheiter, 
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Die Menſchen bleiben ſchwindeldumm 


Und kommen gar net weiter! 


Die Welt, ſie dreht ſich umadum, 


Ein Schupfen und ein Schieben; 

Es bleibt das ſchönſte Gaudium 
Das Walzen und das Lieben! 
G'ſtellte Mädeln, reſch und feſch, uſw. 
Es krabbelt und wurlt, 

Man kennt ſich net aus — uſw. 


Chor (repetiert). 
Es krabbelt uſw. 


Nr. 11. Duett. 
Niki, Franzi. 
1 
Niki. 
Komm' her, du mein reizendes Mäderl, 


Du liebes Wiener Kind! 


Mir iſt's wie ein Wink vom Himmel, 
Daß ich hier in der Fremd' dich find'! 
Zwei arme verſchlagene Menſchen, 
Allein in der großen Welt — 

Wir müſſen zuſammen uns ſchließen 
Und lieben und küſſen — gelt? 


Franzi. 
O mein lieber Herr, 
O mein lieber Herr! 
Machen S' mir das Herz net gar ſo ſchwer! 
Schön wär's, ſchön wär's, wunderſchön, 
Aber beſſer iſt's, wann's net tät g'ſcheh'n! 
Schauen S', i bin a armes Madel 
Und Sie ſein a feiner Herr — 


Wann i da mei Herz verlierert, 


War's für mich nur ein Malheur! 
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O du lieber, o b dit g'ſcheiter, 
O du ganz gehauter Trap! 

Franzi. f 
Bitt' Sie, bitt' Sie, gengan S' weiter, 
Na, i werd' net Ihner Schatz! 


Niki. 
Komm', o komm', du ſüßer Schatz! 


2. 


Sei ſtill, du mein reizendes Mäderl, 
Und laß Bedenken und Angſt! 

Ich will dir ein Glück bereiten, 

Tu' alles, was du verlangſt! 

Es hat wie ein Blitzſtrahl gezündet, 
Die Liebe, als ich dich ſah, 

Kann keine and're mehr küſſen, 
Weiß kaum, wie mir geſchah! 


Franzi. 
O mein lieber Herr, 
O mein lieber Herr! 
Wann das wirklich auch die Wahrheit wär'! 
Schön wär's, ſchön wär's, wunderſchön! 
Wann i's glauben dürft, möcht' EN he aufgeh'n! 
Schauen S' — i bin a ſchwaches M f 
Und Sie ſein a lieber Herr! 
Bitt' Sie, laſſen's mi' doch laufen! 
Denn das Neinſag'n fällt mir ſchwer! 


Niki. 
O du lieber, 0 du g'ſcheiter, 
O du — 


Siehſt du, das ift g'ſcheiter! 5 


ahnt. * 


Beide. N 
Men geliebter Herzensſchatz! 


Nr. 12. gied (Couplet). 
Niki. 


gu Haus ſitzt meine Ehefrau, 
Vor Gram ſie ſich verzehrt, 
Und ich hab' einer andern g'rad 
Die ſchönſte Lieb erklärt. 

A 5 Kommt mir ein lichter Augenblick, 
. So ſeh' ich's ſelber ein: 

Y Ich bin, weiß Gott, ein Galgenſtrick — 
Doch andrerſeits ich mein': 
Alles kommt nur darauf an, 

Kr Ob man ſich's erlauben kann. 
Bi Einem ſteht es zu Geſicht 

1 Be Und dem andern eben nicht. 


2 
. 


. 


Nr. 13. Terzett. 


1. 
Helene. 


. Das Geheimnis ſollſt du verraten, 
Das mich lange, lang ſchon quält, 
Und das niemand, den ich fragte, 
| “N Mir noch erzählt — 


6 5 . Fried erike. 
Le. nd 8 = 


N 75 1 
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Helene, Friederike, Franzi. 
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Helene. | 


Sage die Wahrheit, find nicht die Wiener 
Immer nur höflich, ſchläfrig und kühl, 
Ohne Begeiſt'rung, ohne Erregung, 

Ohne Gefühl? 


Friederike. 
Ohne Gefühl — 


Franzi. 
J weiß net, i weiß net, 
Ob i träum' oder wach'! 
Was haben S' g'ſagt, was haben S' g'ſagt? 
Daß i net lach! 
Schläfrig ſein's, e ſein's, 
Was man ſagt: „fad 
Wahr iſt kein Wort 1 . 
Bitt' dich, ſei ſtad! | 
[: Küffen wie der Teufel kann, 
Wann er will, a jeder Mann, 
Daß ein' Hör 'n und Seh'n vergeht, 
Alles ſich im Wirbel dreht! 
Zemp’rament, Temp'rament, 
Wie die Höll ein jeder brennt: 


2. 
Helene. 


Noch ein Geheimnis ſollſt du verraten. 

Sag' mir den Reiz, der die Wien'rin un ene 
Haſt doch die Liebe und ihre Freuden 

Sicher erlebt! i 


Friederike. 
Sicher erlebt! 
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SR Helene. 
u pet du die Flamme der Liebe entzündet 
nd ſie geſchürt auch, reizendes Kind? 
3 Leehr' mich gewinnen das Herz eines Mannes, 
Lehr mich's geſchwind! 


Br | 3 Friederike. 
Aber geſchwind! 


Franzi. 
J weiß net, i weiß net, 
Ob träum' oder wach! 
Was haben S' g'ſagt, was eng S' g'ſagt? 
Daß i net lachl 
Ob mich ſchon ſelber mal 
D' Lieb' hat derglengt? 
Heute g'rad hats mir das 
Herzerl verrenkt! 
8 Kriegen kann man jeden Mann, 
Schaut man nur recht lieb ihn an! 
Küßt ihn dann auf gleiche Art, 
Und ſchon iſt er ganz vernarrt! 
Temp'rament, Temp'rament, 
Und der ganze Kerl brennt!: 


Friederike und Helene (repetieren). 


Nr. 14. Buffo⸗Duett. 
Lothar, Franzi. 


1. 
Lothar. 


5 5 . Lehn deine Wang’ an meine Wang’ ge 


Br. Franzi. 
. i Bei 2 — und bei Geigenklang! 


enen 
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Lothar. 
Ich blaſ' die Lieb’ prestissimol 


Franzi. 
Ich geige fie adagio! 


Lothar. 


Wem niemals ein Duett gelang, 
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang. 


Beide. 
Es ſeufzt die Geige: Ach! und oh! 
Genau jo geht's dem Pikkolo! 
Pikkolol Pikkolo — 
Tſin — tſin — tſin! — 
Da liegt alle Weisheit drin! 
Immer flott und unverzagt, 
Eh' die Melodie verſagt. 
6 

Lothar. 

O unglückſeliges Flötenſpiel! 


Franzi. 

Allein zu blaſen taugt nicht viel! 
Lothar. 

Ein Solo iſt zwar ſchön — jedoch 
Franzi. 

Zu Zweien iſt es ſchöner noch! 


Lothar. 


Es kommt der Tag, da ſehnt man ſich 
Nach einem ſüßen Bogenſtrich. 


ea one Lothar RS Franzi. 
Dann mufigieren friſch und froh, 
1 Die Geige und das Pikkolo. 

15 Pikkolol! Pikkolo! — 

Tſin — tſin — tſin — 

* dient, alle Weisheit drin. 

4 5 Lothar. 

* “ iſt beſtimmt in Gottes 1 


RR Franz . 

“ Daß ſich gar bald ein Drittes naht! 
5 Lothar. 

* und ehe dal Faſt über Nacht — 
EN A | Franzi. 

. Br das Duo fi zum Trio macht. 
5 Lothar. 
Diaas Dritte aber, ſapperlot! — 

. 95 Er ganz bedeutend — das Fagott! 


. 


„ 5 ſpielt die Geige — comme il faut — 
Mit dem Fagott und Pilkolo! | 
AN Piktolo! Pikkolol 

* — tſin — tſin! 

55 liegt alle ee drin. 


. 15. Finale II. 


5 „Joadim und Lothar. 
170 Niki und Montſchi. 
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N Friederike. 
Ihr Papa! 

Helene. 
Der Herr Gemahl! 


Montſchi und Niki 
Welch ein Zufalll 


Helene und Niki. 
Oh, wie peinlich! 


Joachim. 
Lächerlich! 


| Lothar. 
Und unwahrſcheinlich! 


Helene. 

Unerhört und ſkandalös! 
| Niki. 
Jetzt wird die Geſchichte bös! 


Montſchi. 
Jetzt wird's bös! 


Friederike und Lothar. 


Etikette und bon ton —! 
Joachim. 
Büßen ſoll er den Affront! 


Alle. 
Büßen ſoll er den Affront! 
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DER 7 
Sonderbar! 
8 ee j ri iher war 
ee Schrecklich müde mein Gemahl! 
Aber 
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2 jetzt 
Tanzt und hetzt 
. Er le im Nachtlotal 


Zu beklagen 
Nicht zu eh iſt das 5 das mich traf! 
x 115 matte 


3 l Bei mir ſtatt Liebe — Schlaf. 


3 Alle (außer Niki und Montſchi) repetieren. 
= Sonberbar uſw. 


5 Niki 

5 ies halt ſo geht, ® 
Der Walzermagnet 

5 mich hereingezogen! 

= eimlich bei Nacht 

Iſt die Sehnfucht erwacht, 

O Walzer, nach deinen Wogen! 

em Wiener Luft weht, 

Kein Menſch widerſteht, 

Der an der Donau geboren! 

Höbr' ich den Ton, 

73 Bin ich davon, | 

Bin ich ganz einfach verloren! — 


8 25 Alle (außer Niki und Monti) 
et 


Früher war 
Schrecklich müde der Gemahl. 


gs 


ee 
Löhme 

Doch für heute N 
Laßt die Leute 
Merken nichts von dem Skandal! 
Darum eile 
Ohne Weile 
Raſch nach Hauſe der Gemahl. 


Niki. 

Nein, ich kann nicht widerſtehen! 
Dieſer Walzer, wie das lockt! 

Wie im Kreis ſcheint ſich's zu drehen 

Und beinah' der Atem ſtockt! 


Helene. 
Nein, man kann nicht widerſtehen! 
Joachim. 
Dieſer Walzer — wie das lockt! 
Alle. 


Wie im Kreis ſcheint ſich's zu drehen 
Und beinah' der Atem ſtockt. 


Niki. 
Leiſe, ganz leiſe 
Klingt's durch den Raum, 
Zärtliche Weile — — Walzertraum! 
Süßeſter Schmerzen 
Zärtlicher Chor 
Steigt aus dem Herzen 
Selig empor. 


Niki und Montſchi. 
Frühlingsverlangen — - 
Glück ohne Ruh — 


Fohen und Bangen — 
Liebe, biſt dul 
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Einm * noch beben, 
0 ® es vorbei. 


Niki. 


Be | Chor. 
O Jubel ſondergleichen! 
N O 5 ung wunderbar! 

. wei treue deutſche Eichen, 
Beinseh 6 en \ 
= inzeß Helenens Jugen 

3 b reint in freier Wahl 
Mit Nikolauſens Tugend, 
2 De dem edlen Prinzengemahl. 


955 Chor. 
5 5 rauſend und klingend 
t Zieht durch den Raum, 


3 Süß zeſter Schmerzen 

8 Zärtlicher Chor 

Steigt aus dem Herzen 

8 Se elig empor! 
Frühlingsverlangen — 

Gl ie ohne Ruh — 

St hoffen und Bangen — 

io iebe * dul 

. Franzi. 
Einmal noch beben, 
E h es vorbei! 


5, 
Ei nmal ‚noch leben, 


| Lie leben im Mail 
Aktus. 


Herzen bezwingend, Walzertraum! 


Dritter Akt. 


Nr. 16. Entr'akt (Gavotte). 
Nr. 17. Trio. 
Niki, Lothar, Joachim, 
Niki. DR 
Wenn ſie doch zum Teufel gingen! 
Auf der Lauer möcht' ich ſteh'n 


Und erfahren von den Dingen, 
Welche heimlich hier geſcheh'n. 


Lothar. 


Kommen kann von dieſer Ecke 
Die Kaleſche ganz allein — 


Joachim. 
Und aus ſicherem Verſtecke 
Fahr' ich wie der Teufel drein. 


Alle Drei. 
Heiß erglühen meine Wangen 
Und die inn're Stimme ſpricht: 
Fünf Minuten ſind vergangen! 
Kommt ſie oder kommt ſie nicht? 


| Kiki. 
Ach, es iſt ein plumper Schwindel, 
Sonſt wird nichts dahinter ſein! 
Denn das liebe, brave Kindel 
Läßt ſich nicht auf jo was ein! 


Lothar. 
Und die Zeit mit Rieſenſchritten 
Naht dem Augenblick wie toll, 


Sa Wo das Mädchen ſich inmitten 
* Dieſes Schloſſes zeigen ſoll. 


N 2 


5 Niki und Lothar. 
; Heiß erglühen uſw.:] 


Niki. 0 


Rn} Iſt dem Alten ſie erlegen? 
HBSat der Geck ihr nachgeſtellt? 
DODder hat man meinetwegen 

Sie am Ende herbeſtellt? 
Oh), wie quält mich dieſer Zweifel — 

Wenn ich nur die Wahrheit wüßt'! 

O pfui Teufel! O pfui Teufel! 
Hätt' ich nie das Weib geküßt! 
Schamrot glühen meine Wangen 
Und die inn're Stimme ſpricht: 
Faojünf Minuten find vergangen — 
Die Geſchichte g'fällt mir nicht! 


4 Nr. 18. Duettinbo. 


Friederike, Franzi. 


Friederike. 
Ich bin ein Wianer Madel! 


15 Franzi. 
Ich eine Kammerfrau! 
MW Friederike. 
N 3 es bin ich in mein’ Kladel! 
Franzi. 
N 1 Mein Blut iſt heut jo blau! 
1 I 2, Friederike. 


15 det tanz’ ich einen G'ſtrampften, 
echten Wianer Tanz! 
A; 1 9 1 
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. 
Franzi. % 
Ich einen vornehm Sanften, N 
J flieg’ auf Eleganz! e 
Friederike e 
Ich muß, ich muß es dir ſagen, 1 e 


Es läßt mir keine Ruh'. 
Mir liegt meine Stellung im Magen, 
Ich wollt', ich wäre dul! 


| Franzi. 5 
Der Menſch iſt nie zufrieden! | 
Und nie iſt ihm was recht! 


Kammerfrau — 
Friederike. 
Walzerfeel | 
P B > i d ©; 7 
Das wär' nicht ſchlecht! 
Franzi. 
Seid'ne Kleider, 
Sanftes Raujchen! 
f Friederike. 
Leider, leider! 
Könnt’ ich tauſchen! 
Franzi. 
Dieſe Ruhe, 
O wie fein! | 
Friederike. 


Dies Getue 
Schläfert ein! 
Künſtlerleben, 
Welt durchjagen, 


i e | 
5 5 9 . tikette, 6 


= 5 Em mit dir! 
Se Franzi. 


. Kaum gefunden, 

3 Wieder ſcheiden! | 
Immer einſam — NR UM 
Stets allein — | 
a Nie gemeinſam, 

Nie zu zwei'n! 

1 Künſtlerleben — 

Ruhlos jagen — 

ö 8 Irrlichtweben er 

Gluück entjagen! 

Ach, wir Armen, 

aM Welche 1 8 

Kein Erbarmen — 

Bass ni 


Friederike. 
Bär ih ein Wianer Madel — 


Franzi. 
80 eine Kammerfrau — 
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Friederike. 
EN bea wä ür ich in mein' Kladel. 


Franzi. 
* wollt, mein Blut wär' blau. 


Friederike. 
nt ich einen G'ſtrampften, uſw. 


ö R 
7 Wien . 1 
N N "2 N 
Ar vr 
Y A 4 15 1 N 1 1 — 
1 BA SAN FEN h 
4 ** N J 
* . * 5 0 7 
} 7775 We } Fr au 


ER 


Leiſe, ganz leiſe 


Nr 8 4 
Niki. 
Heimlich bei Nacht 
SH die Sehnſucht erwacht, 


O Walzer, nach deinen Wogen uſw. 


Helene. 


Klingt's durch den Raum — 
Zärtliche Weiſe — 
Walzertraum. 
Süßeſter Schmerzen 
Zärtlicher Chor 
Steigt aus dem Herzen 
Selig empor! f 
Frühlings verlangen | 
Glück ohne Ruh’ — 
Hoffen und Bangen — 
Liebe, biſt du! 
Einmal noch beben — 
Eh’ es vorbei! 

Niki. 
Einmal noch leben. 


Helene und Niki. 


Einmal noch beben, 
Eh’ es vorbeil 
Einmal noch leben, 
Lieben im Mail 
Niki. 
O du lieber, 
O du g’fcheiter, 
O du ganz gehauter Fratzl! 


Ende. 


Aus der Operette: . 


„ein Walzertraum“ 


a ee Straus iſt erſchienen: 
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Bieeolo -S ied (Th. Holzhei—G. Blaſſer) 
Doux rä&ve. (Leiſe, ganz leiſe.) 9 
1 Valse boston 


Für zwei Violinen aus Klavier: s 
cb. Holshei—. west 


denen in lic Eile 


5 Fur Violine ſolo und zwei 


Violinen: 


(Th. Holahei) 


Erstes Potpourri 8. LERS 
Botpourri in leichtem Stile Fe 


2 
Violinen n 0 * gig 
Walzerträume. Walzer 
Eutr’act-@avotte - 0 
Meigertranm (Leise, ganz leiſe). 


05 = lieber o du g’jheiten, 0 n 
ganz gehauter Fratz. Lied 
Siecolo⸗Lied 


Doux r&ve, 
Valse boston 


„ eee 


(Leiſe, ganz leise.) 


r Zither 55 
Wiener Stimmung: 
(. Praſchinger.) 
K roßes Potpou rtr: 
 BWalzerträume. Walzer | 
| san (Marich ber Damenkap. ) 


Doux r&ve, 


tente Mäd'ln. Bola 
Entr’act-Gavdotte 
e tage Lei e, ganz leiſe 

Lied mit Ter ( 0 * 8 3 U ). 
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E du lieber, o du g'ſcheiter, o du 
ganz gehauter Fratz. Lied mit Text 


Pieecolo⸗Lied mit Terkrt 
iſe, lei 
Valse „ 5 J 195 
Einzugs⸗Marſ ch 
0 Nummern in Münchner Stimmung au 
gleichen Preiſen. 


Für 119 9 oder kleines 
Orcheſter: 


Großes 5 (H. Doſtal) 


Dasſelbe für kleines Orcheſter 
(6 bis 17 ſtimmig) 

Duverture für großes oder 
kleines Orcheſter 


Enutract⸗Gavotte für großes 


oder kleines Orcheſtenr 
Walzerträume. Walzer 


Derſe Ibe für kleines Orcheſter 
(6 bis 17ſtimmig) 


2 e Marſch d. Damen- 


ür kleines eſter 
—4 b bis u ſtimmig) N 


| @ftelte Mäd' ln. Polka 


Diefelbe für kleines r Ä 
(6 bis 17 ftimmig) - -» : - - » 


Walzertraum (Leije, gauz 
tete). Lied für großes oder 
kleines Orcheſter mit Flügel 
hornſolo (ad libit.) 
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BE O du lieber, o du Al 


o du ganz gehauter 
Lied jr großes oder keine 
Orcheſter mit Flügelhorn ſolo 


(ad libit.) 
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| tem» von Audwig Doblinger (Zeruhard Sertmansky) 
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Dien. I, 8 . 10. 
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Valse boston 
Einzugs⸗Marſch 
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Intermezzo (1. Akt) 
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Für Schrammel-Duartett: 
| „ I wieeolo-Sied Mhei Hane 5 
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